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A n 1 a g e
zum Bericht über ci.e Teilnahme am Internationalen
Wissenschaftlichen Film-Kongreß und oern Kongre~ der
British Scientific Film AS8ociation über den 'F'orschungsfilm
London 5. - 12.10.1948.
========================~==================================

BemUh\lngen um Clie Gleichberechtigung ..

1ie deutschen Vertreter waren als Observer gelaaen - nIcht
als Delegierte . Sie ca heri sich den Vertr'etern von über 20
staaten gegenUber, die sich zum überwiegenden Teil mit
leutschland im Ariegszustand befunden hatten.

Es war deshalb mit dem Direktor der FWU vor Antritt der
Reise besprochen worden, daß'sich die deutschen Vertreter
zunächs t zurückhaltend ve r ha Lten sollten; wenn mi:5g1ich,
soll ten Bemühungen um die Gleichberechtigung der deutschen
Belange auf dern Gebiete des wissenechaftlichen Fil.n.s einge­
leitet werden.

Das Präsidium oer International Scientific Film Association
(ISFA) setzte sich zusammen aus dem Pr:isidenten
M. Kor n goI d (Polen), dem l.Vizepr~8identen .
M. P a i nIe v e (Pr8nkreich), dem früheren ersten
Prssloenten cer ISFA, unö dem 2. Vizepr3sidenten
~.h' • ade i s G n (GroßbI' i tann i en ) . .

Flüchtig persör,lich bekannt war mir nur MI'. Maocison vom
letzten Englandbesuch her. Von M. Painleve wußte ich aus dem
~;chrifttum (Sight and Sound), daß er währ-end der deutschen
Besatzungszeit Schwierigkeiten durch die Gestapo hatte und
der RGsistance angehörte. 11e Reihe der anderen Länöerver­
treter Wdr in ihrer Ha 1tun,'?; Liberwiegend an England und Frank­
reich orientiert.

Es verblieb als Ansatzpunkt zun::1chst nur Österreich, von
dessen Vertreter allerdings nicht bekannt war, wie er' sich
einstellen würde. Au3er Herrn Professor Storch, Wien, waren
noch einige österreichische Ministerialbeamte als Teilnehmer
des Kongresses gemeldet, die aber nicht in Erscheinung traten.
In einem ersten Gespr8ch mit Professor Storch bat ich ihn,
da er der Vereinigung schon seit deren Gründung angehöre, die
ceuts chen .Be La ng e wahrzunehmen. Er sagte oLe s grunc s ät z Ld ch
zu, hat es auch verschiec.entlich getan, wies aber in dieser
Besprechung schon darauf hin, daß ersieh zurickhalten müsse,
da se.in Laue aus finanziellen GrUnden keinen Beitrag zahle
und oa ß er bei Ger ',;:eilnahme an ciesenKongreseen auf die
finanzielle Unterstützung der ISFA angewiesen sei. Es mußten
c e: lb ancere Maßnahrilen ergriffen wer cen , um unseren Zielen
nähe r z ukommen ,
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Zunächst wurde FühIung mit dem ho Ll.änd fa chen Delegierten
L 0 0 s e gesucht. Herr Loose bemüht sich sehr, fir .
Holland die Arbeiten am internationalen Katalog übertragen
zu erhalten, die fJ:r den Aufbau Cles ho Ll.änö Le chen wi8;:~en­

schaftlichen Filminstituts gegenüber seiner Regierung wichtig
sind. Bei ihm bestand· zun~chst - wie bei den Holl~ndern

allgemein - eine deutliche Zurückhaltung Deutschland gegen-
'über. leI' holHindische Vertreter konnte gewonnen werde , als
ich im Laufe mehrerer Unterredungen volle Unterstützung
seiner Katalogarbeiten ourch uns zusagte und ihm auch mit­
teilte, daß die deutschen Vertreter, wenn ~eut8chl8nd erst
einmal Mitplied der ISFA geworöen sei, sich oafür einsetzen
w[irden,C~; die /'\rbeiten am internationalen Katalog dem

- ho Ll.ändIs ehen Institut übertragen würden. Ich sagte ihm u i a ,
auch zu, von den bei uns vo rhano enen Karteikairten der C und
B Filme Fotokopien für ihn anzufertigen, einzelne :ßegleit­
texte ihm zuc.bersenden und bestimmte Li 't e r a t ur- für ihn zu
beschaffen. Von ho Lländ i.e che r Seite erfuhr ich dann auch
Näheres über die französisch-englischen Pläne in Bezug auf
die ISFA und Ober eie französisch-eno;lischep. Schwierigkeiten.
liese liegen im:besondere darin be["ndet ,. daß; . Pair: ~eve,
d e r über [. oßen Einfluß verfügt, die englische Auff'a e sung
'über den wLee ens chaft Li.cb'en Film nicht - teilt, sondern ver­
sucht, eine mehr wissenschaftliche Linie und einen streng
wissenscl1aftlichen Nfa Bstab bei der Beurteilung von Filmen

"e Lnz: hre n , '(7ie mir .er r Loose mitteilte, sei bereits eine
Peil -c von i t zungen in dieser Ange Leg enhe Lt ergebnislos ver­
laufen.

Ich suchte nun die Fühlllng mi, t einem französis.chen Delegier­
ten, wobei ich zun3chst die direkte Verhandlllng mit
M. Painlev~ vermied. Las hervorragendste Mitglied der fran­
zösischen relegation außer M. Painleve war ])1. D I' a g e s ­
co, oe r irr i.r f'e der T8gung ausgezeichnete Mikroaufnahmen
zeigte, Nach anfänglicher Zurückhaltung kam ich nach einigen
Tagen mit ihm ins Ge2pri:Ich und sarrte ihm zu, ihn mit
I.r , IvIichel (frUher Zeiß, Jena), C '1' e i.ch jetzt in Göttingen
befindet, in Verbindung zu bringen, Ja Dr. 1ragesco Bug~

blicklieh ein BllchUber Mikrokinematographie sCl1reibt unQ
ceu.t e che Unterlagen hierflir benötigt. Er deu.tete mir dabei
an, daß M. Painleve den deutschen wie?enschaftlichen Film
ablehne, er habe allerdings nur den 1, .r:tgenfilril der Ufa ge­
sehen. Ich übe r'gab Lhm c aufhin eine Fotokopie unserer C­
unc B-Filme und bat ihn, cte a e M. painleve zu übergeben.
Ich brachte ihm weiterhin um Ausdruck, ·Cf> ß wir voll und ganz
hinter dem französischem Standvunkt st~nc_n. Auch wir ver­
suchten nun seit 12 Jahren, aus m Film ein wissenschaft­
liches Forechungsmittel und ein geeignetes .Lehrmittel für
den wissenschaftlichen Un t e rr-Lch't der Universitäten zu
macnen.
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Auch in meinen Referaten wies ich-auf diesen Stdndnun~t

besonders hin. Gegen Ende der Konferenz konnte bei Zer
französ Ls chen Delega tion .eine deut liehe AufLocke rung ihrer
ZurUckhaltung uns gegenüber wahrgenommen werden.

Aus verschiedenen Gründen erschien es zweckm~ßig, duch mit
dem russischen Vertreter AbI' a m 0 f f eine Besprechung
durchzuführen. Die Gelegellheit ergab sich zwanglos bei einem
Empfang ourch äie Bri tish Council. Rußland ist genau wie
die USA d€r ISFA biener noch nicht beigetreten Qnd hatte d~n

russischen Verteter der Sovexportfilm in England mit der
vertretung beauftragt. 1ie Besprechung konnte öemnach nur
informatorisch~n und Höflichkeitscharakter haben und nicht
unmittelbar ~u unseren Bemihungen um Gleichberechtigung
innerhalb der Ir .~ beitragen. Jedoch wurde die in freund­
licher Form durchgeführte Unterredung insbesondere Von .
britischer Seite mi~ Interesse beachtet.

In einer Besprechung mit dem Gerzeitigen Präsidenten der
ISFA M. l\. 0 J: n g 0.1 c (Polen) sprach ich zunäche t
meinen rank für die Einladung der· deutschen Vertreter aus
und brach~e dabei zum A~sdruck, daß wir die Arbeiten der
I ·'A für ein wichtiges Lns t r umerrt der Fortentwicklung des
wissenschaftlichen Filmes hielten un6 darüber hinaus von der
internationalen und völkerverbindenden Möglichkeit eieser
Organisation überzeugt se Len , 1a mir beka nn t wa r , ca ß a ie
Ab s Lcht be s banc , eine internationale Ge:J.einschsftsproduktion
übet das Gebiet der "Animal Locomotion" aufzunehmen, wies
ich darauf hin, caß Deutseilland auf diesem Gebiet schon
einiges fertir::p:estell t habe une Neua uf'na hmeri von diesen
Teilen sich dE_~alb vielleichtertibrigen wUrden. Deutschland
erkl~re sich gern bereit, alle 6iese Filme der ISFA zur Ver­
fügung zu stellen. Prssident KorngolC nahm dieses Angebot
cankeno zur Kenntnis und sagte zu, ca iat.f zur'ückzukommen ,
sob:Jld die internationeIe Gemeinschaftsproauktion begonnen
wür-o.e • Ich wies wcoi tel' ca rauf hin, da B DeutE' ehLand an der
internationalen Mitarbeit stark interessiert sei. Ich.Uber­
reichte ihm in diesem Zusammenhang eine Fotokopie unseres
Kataloges der vvisO"enschaftliC'hen Filme unc Beispiele unserer
Beg1eittexte. La 1gen des ~taloges und der wissensch~ft­

lichen Erl~uterungen·in den vorhergegangenen Liskussionen
einen gr oße n PaUtH eingenommen hatten, nahm er beiGes
interessiert entgegen. Ldeae Unterlagen spielten in den
n~chsten Ta~en bei wei1eren Diskussionen eine Rolle. Im Laufe
des Gespr~c '8 sagte mir Pr~sident Korngold, daß er dem Bei­
tritt Deutschlands als gleichberechtigtes Mitglied der ISFA
günstig gegenüber stehe und bz'ach t e seine persönliche MeinUl1t~

zum Ausdruck, daß leutschland im näche t en J::lhr 31s Mitglied.
auf'genomrae n werden würde.

Etwa gleichzeitig liefen Bemühungen über den schweizer Dele­
gierten, Herrn· K ern, unserem Ziel ns.he r-zukommen , Ich
lud Herrn Kern gelegentlich seiner beabsichtigten n1chsten
Leutschlanöreise auch zu einern. Besuch un:::eres Instituts ein
und f'anc überhaupt bei ihm großes Yere t äncn i a f:l.r unsere
Si tuation.
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Im Laure d;ieser Bemühungen machte Her!' Kern von sich aus
. den Vorschlag, -als Vertreter der Schweiz, des einzigen
neutralgebliebenen, deutschsprachigen Landes, den Antrag zu
stellen, bei der nächa t en Konferenz wieder neben der
englischen6un6 französischen Spreche auch die deutsche 812
KongreBspreche zuzuLa s e en (ein Antr-ag der si>idctmerikenischen
Stl'Jiten, spanisch a Ls Kongre3sprrlche zu genehmigen, .war Clb-

. gelehnt worden). Herr Kern wa r der l&ieinung, daß man unter
Hinweis-auf den Anteil der deutschsprClchigen L~nder en der­
:Entwicklung des 1iVisf:' ens cha f t Li enen FilmE: ö ies en Antra g durch­
bekommen wird. Er machte weiterhin den Vor2cnlag einer
regional 8ufgebauten wip~enschaftlichenFilmvereinigung cer
deutschsprachigen Lijnder, die bis zur endg'ltigen Gleichbe­
rechtigung Deuts chLanö s unter dem Protektorat de r Schweizer
Regierung stehen sollte. Er verspricht sich davon eine
St~rkung des deutschsprachigen Anteiles innerhalb der ISFA.
'Er betonte dabei, daß er von seiten der Schweiz keine ego­
ist~schen oder nationalen Ziele verfolge, sondern daß es ihm
vielmehr d~rum zu tun sei, dem wesentlichen Anteil der
c e ut.e chs pr'a cnfgen L:-;nder'. bei der Entwicklung des 'Nissen­
8chuftlichen Films den i~~ zukommenden Platz zu ermöglichen.
Kr brachte auch fernerhin zum Au.sc ruck, daß nach der--guege­
sprochenen Gleichberechtigung oLe Fiihrung der deutschs pr,:ichi­
gen L'lnder aelbstverstindlich wieder bei leutEchl~nd liegen
solle. Zur Vorbesprechung des P18nes einer regionBIen Ver­
einigung ~"rde er veranlHssen, QaS je ein österreichischer
und deut s cue r Vertr-eter von der Schlveizer Regierung in den­
n-'chsten Mona t en zu einer Konferenz in c er ,.;tlNeiz eingeladen
w',h'd. en ,

ZUS8rIlJilenfDSsend kann geS?7t wer den , V:J.1.: am ::"chlu8 cer Kon:e­
renz eie ursprünglich be t ehend e ZurIckha I tung den deutschen
Vertretern gegenJber zum gr,::ißten Teil gewichen .r , 1J'{jl1rend
am 1. TDge alle L~ndervertreter bei BllgemBinen Anfragen in
alphabetischer Reihenfolge der Linaer befr~gt wurden - mit
Ausnehme der deutschen Vertreter, 6ie zum Schluß zu 'Norte
karne.n, konnte im Laufe der Konferenz eine '5Tenöung beoba cht e t
werden. Bei den Sitzungen übeT den Hochschulfilm und den
Forschungsfilmwurde der Unterzeichnete mit seinen Refe:r:aten
jeweils als erster der auslendischen Sprecher hergngezogen.
Auch Professor 1eith~users Referat fand ebenso wie die des
Unterzeichneten eine sehr freunaliche Aufn8hme,wenn C'luch
beide in dem offiziellen Programm nicht ~ngekUndigt waren.
Es wird zweckm~Big sein, oie gewonnenen Verbindungen sehr
sorgfqltig zu pflegen un6 zu vertiefen, was mit einigem
FingerspitzengefJhl möglich sein wird.

Lr.~:iolf
Höckelheiffi, den 28.10.1948
HF/il/I




